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26 Von den Perſerkriegen bis zum Beginn des peloponneſiſchen Kriegs .

bei der Inſel La de ( Milet gegenüber ) vollſtändig geſchlagen und genötigt ,

ſich wieder der perſiſchen Herrſchaft zu unterwerfen . Die Stadt Milet

wurde von Grund aus zerſtört .
Ariſtagoras flüchtete nach Thrakien an den Strymon , wo er bald

nachher im Kampf mit thrakiſchen Völkerſchaften ſeinen Tod fand . Hiſtiäus
führte eine Zeit lang als Seeräuber ein unſtetes Leben ; endlich fiel er

den Perſern in die Hände , die ihn kreuzigten .

§ 12 . Die drei Perſerkriege .

1. Der erſte und zweite Perſerkrieg ( 492 —490 ) .
Weil die Athener den aufſtändiſchen Jonern Hilfe geleiſtet hatten , beſchloß

Darius ſich an denſelben zu rächen und ſie ſeiner Herrſchaft zu unterwerfen
( Ssgοννν , ννάνο rανασονANονννν ) .

Im erſten Feldzug übertrug er den Oberfehl über Landheer und Flotte

ſeinem Schwiegerſohn Mardonius . Das Landherr nahm ſeinen Weg

durch Thrakien und Macedonien , die Flotte begleitete dasſelbe längs der

Küſte . Allein dieſe ſcheiterte in einem Sturm am Vorgebirge Athos ,
das Landheer erlitt im Kampf gegen thrakiſche Völkerſchaften ſchwere .

Verluſte , und Mardonius kehrte , ohne überhaupt Griechenland 2100 zu

haben , nach Perſien zurück .
Im folgenden Jahre ( 491 ) ſandte Darius Boten in die griechiſchen

Städte , welche Erde und Waſſer als Zeichen der Unterwerfung fordern

ſollten . Die meiſten griechiſchen Staaten entſprachen dieſer Forderung , nur

die Athener und Spartaner waren über eine ſolche Zumutung ſo entrüſtet ,

daß ſie ſogar des Völkerrechts vergaßen und die perſiſchen Geſandten töteten .

Erbittert ſchickte Darius im zweiten Feldzug auf 600 Dreiruderern ein

neues , großes Heer aus , welches diesmal ſeinen Weg mitten durch das

ägäiſche Meer über Samos und die Kykladen nahm . Die Anführer
waren Datis und Artaphernes ; in ihrer Begleitung befand ſich

Hippias .
Die meiſten Inſeln ( ſo Naxos und Delos ) mußten ſich den Perſern

unterwerfen ; die Stadt Eretria auf Euböa ward zerſtört , ihre Einwohner
wurden nach Suſa abgeführt und in einem dieſer Stadt nahe gelegenen

Dorfe angeſiedelt . Nun landete die perſiſche Flotte in der Ebene von

Marathon . In ihrer Bedrängnis baten die Athener die Spartaner um

Hilfe , allein dieſe waren durch die Feſtfeier der Karneen verhindert , vor

dem Vollmond ins Feld zu ziehen .
Das Heer der Perſer zählte 100000 Mann Fußvolk und 10000 Reiter ;

aber ungeachtet ihrer Übermacht wurden ſie von 9000 Athenern , denen ſich
490 1000 Platäer angeſchloſſen hatten , bei Marathon durch Miltiades ? völlig

geſchlagen . Um nicht von der bedeutenden Übermacht des perſiſchen Heeres
Hauthuhhüberflügelt zu werden , hatte Mardonius der feindlichen Schlachtreihe eine

gleichweit ausgedehnte Front entgegenſtellen müſſen ; freilich hatte er dies nur

dadurch erreichen können , daß er das Centrum nur wenige Glieder tief ſtellte .

1Nach der Rückkehr des Darius aus Skythien war Miltiades aus ſeiner thrakiſchen
Herrſchaft vor den Perſern nach ſeiner Vaterſtadt Athen geflüchtet .
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Die dünnen Reihen desſelben ! wurden infolge deſſen von den ihnen

gegenüberſtehenden Kerntruppen der Perſer durchbrochen , geſchlagen und

landeinwärts verfolgt . Dagegen ſiegten die Athener auf beiden Flügeln ,

ſchwenkten darauf von beiden Seiten ein , fielen dem bisher ſiegreichen
perſiſchen Centrum in den Rücken und beſiegten dasſelbe vollſtändig . Ge⸗

fallen waren 6400 Perſer , 192 Athener . Die geſchlagenen Perſer wurden

auf ihre Schiffe zurückgedrängt .
Nach einem vergeblichen Verſuche , durch einen Angriff von Süden her

von Sunium aus Athen zu überrumpeln , ſegelte die perſiſche Flotte nach

Aſien zurück . Auf der Rückfahrt ſtarb Hippias .

Erſt am Tage nach der Schlacht langten 2000 Spartaner auf dem

Schlachtfeld an ; nachdem ſie die Tapferkeit der Athener bewundert hatten ,
kehrten ſie nach Hauſe zurück .

Miltiades ſollte die Früchte ſeiner ruhmreichen That nicht lange genießen .

Auf ſeinen Rat beſchloſſen die Athener , diejenigen Inſeln , welche ſich den

Perſern freiwillig unterworfen hatten , ſtreng zu beſtrafen . Er ſelbſt führte

die zu dieſem Zweck ausgerüſtete Flotte und legte einigen Inſeln ſchwere

Geldſtrafen auf . Aber vor Paros ſcheiterte ſein Glück ; er konnte die Inſel
nicht erobern und wurde nun von ſeinen Neidern angeklagt , er habe ſich

von den Perſern beſtechen laſſen , die Belagerung der Inſel aufzuheben .

Das Volk ſprach ihn zwar von der Todesſtrafe frei , verurteilte ihn aber

zum Erſatz der Kriegskoſten ( 50 Talente , d. i . gegen 240000 M. ) . Doch

noch ehe er dieſe Geldſtrafe aufbringen konnte , ſtarb er an den Folgen

einer Wunde , die er vor Paros erhalten hatte . Erſt ſein Sohn Cimon

bezahlte die Summe .

Nach dem Tode des Miltiades gewann der hochbegabte , vaterlandsliebende ,

aber zugleich ehrgeizige Themiſtokles vorherrſchenden Einfluß . Mit

ihm zugleich lebte ein anderer bedeutender Mann , der treffliche Ariſtides ,
der wegen ſeiner Rechtſchaffenheit in ſolcher Achtung bei ſeinen Mitbürgern

ſtand , daß er den Beinamen „ der Gerechte “ führte . Beide Männer

waren politiſche Gegner . Denn Ariſtides war mit den Neuerungen des

Themiſtokles , der als Haupt der Volkspartei die Rechte des Volkes immer

mehr erweitern wollte , nicht einverſtanden ; ebenſowenig billigte er , daß

Themiſtokles , welcher in einer ſtarken Seemacht die beſte Schutzwehr gegen

die zukünftigen Angriffe der Perſer erkannte , beharrlich eine Vergrößerung

der Flotte anſtrebte . Ariſtides ſeinerſeits wollte nach wie vor die Macht

Athens auf das Landheer begründen , welches ſeine Trefflichkeit bei

Marathon ſo glänzend bewährt hatte .
Da Ariſtides den Plänen des Themiſtokles entgegenarbeitete , ruhte dieſer

nicht eher , als bis er den Gegner , der ihm durch ſeinen Einfluß gefährlich

war , durch das Scherbengericht aus Athen verbannt hatte ( 486 ) .

Hierauf bewog Themiſtokles ſeine Mitbürger den trefflichen Hafen Piräus

anzulegen , welchen ſpäter Cimon und Perikles durch lange Doppelmauern
mit der Hauptſtadt verbanden ; auch ſetzte er durch , daß die Erträge der

Lauriſchen Silberbergwerke ( jährlich 200 Talente ) nicht wie bisher unter

Ariſtides und Themiſtokles hatten die Führung des Centrums , welches der

perſiſchen Übermacht nicht ſtandhielt .
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die Bürger verteilt , ſondern zur Vergrößerung der Flotte verwandt
werden ſollten ! .

2. Der dritte Perſerkrieg ( 480 —- 479 ) .

Den dritten Rachezug gegen Griechenland unternahm nach dem Tode
des Darius ( 485 ) ſein Sohn und Nachfolger Kerxes . 4 8

Dieſer führte im Jahre 480 von Sardes aus ſein 800000 Mann
ſtarkes Landheer auf zwei Schiffsbrücken über den Hellespont . Sieben
Tage und Nächte währte ununterbrochen der übergang des aus 56 Völker —⸗
ſchaften zuſammengeſetzten , in Waffen und Trachten ſeltſam gemiſchten
Heeres . Dasſelbe zog durch Thrakien und Macedonien , wo Kerxes ſchon
vorher in regelmäßigen Zwiſchenräumen große Magazine zur Verpflegung
der Truppen hatte anlegen laſſen ; darauf rückte das Heer ungehindert in
Theſſalien ein , ſtets begleitet von der aus 1200 Kriegsſchiffen beſtehenden
Flotte , welche längs der thrakiſchen Küſte hinſchiffte . Diesmal hatte dieſelbe
den Kanal durchfahren , welchen Xerxes mittels eines Durchſtichs der Halb⸗
inſel Akte hatte graben laſſen , um das Vorgebirge Athos zu vermeiden .

Vergebens baten die Theſſaler , als die perſiſche Völkerflut ihr Land
bedrohte , die Griechen um Hilfe , um das Thal Tempe zwiſchen Olymp
und Oſſa , den einzigen Paß , der aus Macedonien nach Theſſalien führte ,
im Verein mit ihnen zu beſetzen . Theſſalien mußte ſich ohne Widerſtand
den Perſern unterwerfen , und ſo blieb der Paß von Thermopylä am
Oſtabhang des Ota , da wo das Meer von der einen und ſchroff abfallende
Gebirgswände von der anderen Seite nur einen ſchmalen Weg nach Mittel⸗
griechenland ließen , das letzte Bollwerk Griechenlands .

Hier war das griechiſche Landheer unter dem Befehl des Spartanerkönigs
Leonidas aufgeſtellt ; die griechiſche Flotte unter Führung des Spartaners
Eurybiades und des Atheners Themiſtokles hatte bei Artemiſion an
der Nordoſtſpitze Euböas Stellung genommen , um die perſiſche Flotte an
der Einfahrt in den maliſchen Meerbuſen zu verhindern .

Zwei Tage lang hielt Leonidas mit 5000 Griechen die gewaltige
Übermacht des gegen den Engpaß anſtürmenden Perſerheeres auf , ja ver⸗
nichtete ſelbſt die tapferſte Schar desſelben , die 10060 Unſterblichen
unter Hydarnes . Da entdeckte der verräteriſche Grieche Ephialtes den
Perſern einen Fußpfad über den Sta , von dem aus ſie den Griechen in
den Rücken fielen . onC

Als Leonidas ſich im Rücken angegriffen ſah , entließ er alle übrigen
Griechen und behielt nur ſeine 300 Spartaner und 700 Thespier bei ſich.
Mit dieſen 1000 Streitern weihte er ſich dem Tode fürs Vaterland .

Die Stelle , wo Leonidas und ſeine Tapferen gefallen waren , bezeichnete
ein einfaches Denkmal , ein Löwe auf einem Grabhügel , mit der Inſchrift :

„ Wanderer kommſt du nach Sparta , verkünde den Bürgern , du habeſt
Uns hier liegen geſehen , ihren Geſetzen getreu . “?

Jährlich ſollten 20 Dreiruderer vom Staat gebaut werden , zu deren Aus⸗
rüſtung die Bürger der erſten Klaſſe verpflichtet waren (Trierarchie).

2 SS ‘ deNDιν ανEES/⸗pFh:uhνν ] e, Ict
Keined thννε νεννν ] CILL πννεννEs .
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Ohne auf Widerſtand zu ſtoßen , drangen hierauf die Perſerſcharen in

Mittelgriechenland ein und verheerten Böotien und Attika . Auch das von

ſeinen Einwohnern faſt ganz verlaſſene Athen wurde von ihnen eingenommen

und verbrannt . Auf den Rat des Themiſtokles , welcher einen delphiſchen

Orakelſpruch , daß Athens Rettung hölzerne Mauern ſeien , auf die

Flotte deutete , hatten nämlich alle kampffähigen Athener die Schiffe be⸗
ſtiegen ; Weiber und Kinder waren nach Salamis und Agina geſchafft .

Während der Kämpfe bei den Thermopylen hatte die griechiſche Flotte ,
welche aus 280 Kriegsſchiffen beſtand , bei Artemiſion der perſiſchen

Flotte in mehreren unentſchiedenen Treffen ſtandgehalten .
Als aber die Nachricht vom Ausgang der Thermopylenſchlacht einlief ,

ſtellte ſich die griechiſche Flotte in der Bucht bei Salamis auf , um hier

die perſiſche Seemacht zu erwarten , welche noch immer gegen 900 Schiffe

zählte . Allein der Spartaner Eurybiades beſtimmte jetzt die Griechen ,
ſich mit den Schiffen nach dem Iſthmus zurückzuziehen , um dort im Verein
mit dem Landheer , das ebenfalls am Iſthmus Stellung nehmen ſollte , nur

den Peloponnes zu verteidigen . Da griff Themiſtokles , der Anführer

der 180 atheniſchen Schiffe , welcher das Unheilvolle dieſes Planes

erkannte , zu einer Liſt , um die Griechen zu nötigen , hier bei Salamis

die Entſcheidungsſchlacht zu liefern . Durch einen treuen Boten ließ er

heimlich dem Kerxes melden , die Griechen ſeien uneinig , er könne alſo jetzt ,

wo die griechiſche Geſamtmacht vereinigt ſei , mit einem Schlage den ganzen

Krieg beenden . Der König fand den Rat gut , befetzte die Ausgänge der

Meerenge und gab darauf den Befehl zum Angriff auf die Griechen , welche

auf beiden Seiten von der perſiſchen Flotte eingeſchloſſen waren .

Allein die zahlreichen und ſchwerfälligen Fahrzeuge der Perſer konnten

ſich in dem engen Raum nicht genügend ausbreiten , auch war Wind und

Flut ihnen ungünſtig . Daher erfochten die Hellenen unter des Themiſtokles

geſchickter Leitung den glänzenden Sieg bei Salamis . N
Nach dieſer Niederlage trat Xerxes mit dem Hauptheer eiligſt den Rückzug

nach Aſien an , durch eine zweite Botſchaft des Themiſtokles beſtimmt , der

ihm melden ließ , daß die Griechen die Abſicht hätten , die von ihm über

den Hellespont geſchlagenen Brücken abzubrechen , um ſeinem Heere den

Rückzug nach Aſien abzuſchneiden . Doch ließ der König 300000 Mann

unter Mardonius in Theſſalien zurück , welche im folgenden Jahre den

Angriff auf Griechenland erneuern ſollten .

Während des Winters ſuchte Mardonius die Athener durch vorteilhafte

Anerbietungen zu einem Bündnis mit den Perſern zu bewegen ; allein

dieſe wieſen ſeine Anträge mit Entrüſtung zurück?.

In demſelben Jahre ( ja wie einige melden auch an demſelben Tage ) wurden

die Karthager , welche , wie es ſcheint , durch den Perſerkönig zu einem Angriff auf

die ſiciliſchen Griechen angereizt waren , durch Gelon , den Tyrannen von Syrakus ,
bei Himera völlig geſchlagen .

2 Sie gaben ſeinem Abgeſandten , dem König Alexander von Macedonien , die

Antwort : „ Die Freiheit iſt unſere Loſung und wir werden ſie verteidigen , ſo lange
wir können . Melde dem Mardonius , ſo lange die Sonne ihre jetzige Bahn wandelt ,

werden wir mit Kerxes keinen Vertrag eingehen , ſondern ihm beherzt entgegen⸗

ziehen im Vertrauen auf den Beiſtand der Götter , deren Tempel er verwüſtet hat . “

Den Geſandten der Spartaner aber , welche gekommen waren , ſie zu ermahnen , die

EE...............
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Hierauf verheerte Mardonius wiederum Attika und Athen wurde zum
zweitenmale von den Perſern eingenommen .

Jetzt aber einigte Ariſtides , welcher in dieſer Zeit der Not aus der

Verbannung zurückgerufen war , die Hellenen zu gemeinſamem Widerſtand . In
der Entſcheidungsſchlacht bei Platää wurde die geſamte Streitmacht der Perfer
unter Mardonius , welche aus 350000 Mann ( darunter 50000 perſfiſch
geſinnte Hellenen , meiſt Böoter , Lokrer , Theſſaler , Macedoner ) beſtand ,
von dem 110000 Mann ſtarken Hellenenheer unter Pauſanias und Ariſtides
völlig aufgerieben . Mardonius fiel ſelbſt in der Schlacht . Unermeßlich
war die Beute , welche die Hellenen aus dem perſiſchen Lager heimbrachten “.

An demſelben Tage erſtürmte die Bemannung der griechiſchen Flotte
unter Führung des Spartaners Leotychides und des Atheners Kan —

thippus ? beim kleinaſiatiſchen Vorgebirke Mykale ( Samos gegenüber )
das Schiffslager der Perſer und verbrannte deren Flotte .

Wie durch den Sieg von Platää das griechiſche Feſtland von den

Perſern befreit wurde , ſo war durch den Sieg bei Mykale die Freiheit
der kleinaſiatiſchen Griechen und der Inſelbewohner erkämpft . Griechen⸗
land ſelbſt war vor jedem weiteren Angriff der Perſer geſichert .

Fortan gingen die Griechen zum Angriffskrieg gegen Perſien vor .

§ 13 . Fortſetzung der Perſerkriege . Athens Vorherrſchaft .
Unter Oberleitung des ſpartaniſchen Königs Pauſanias vertrieben die

Hellenen die Perſer aus den Städten , die von ihnen noch in Europa be —

ſetzt gehalten wurden und befreiten die griechiſchen Inſeln von dem perſiſchen
Joche . So wurde die thrakiſche Seeſtadt Byzanz und die mächtige Inſel
Cypern den Perſern entriſſen .

Allein Pauſanias blieb nicht lange Oberfeldherr der griechiſchen Flotte .
Er hatte durch ſeine übermütige und anmaßende Behandlung der Bundes —⸗

genoſſen die lacedämoniſche Herrſchaft allgemein verhaßt gemacht und durch
Annahme der perſiſchen Lebensweiſe großen Anſtoß erregt . Da er

außerdem in dem begründeten Verdacht ſtand , von Byzanz aus geheime
Verbindungen mit dem Perſerkönig zu unterhalten ?, ſo ſchloſſen ſich die

Vorſchläge des Feindes abzuweiſen , erwiderten ſie : „ Eure Furcht iſt ſchimpflich ,
da ihr die Geſinnung der Athener kennt , daß wir nicht um alles Gold in der
Welt , nicht um das allerſchönſte und trefflichſte Land , mediſch würden und Griechen⸗
land in die Knechtſchaft brächten . Denn wir ſind mit dem Hellenvolk von gleichem
Blut und gleicher Sprache ; wir haben dieſelben Tempel und Opfer , dieſelben Sitten .
Und dieſe ſollten die Athener verraten ? Wiſſet alſo , wenn ihr es früher nicht
gewußt habt , ſo lange noch ein einziger Athener am Leben iſt , werden wir uns
nicht mit dem Xerxes vertragen . “

Dem Apollon zu Ehren ſtellten die Hellenen zu Delphi als Weihgeſchenk einen
Dreifuß auf , deſſen aus einem Schlangengewinde beſtehendes Fußgeſtell i. J . 1856
in Konſtantinopel ausgegraben iſt . Pauſanias hatte auf demſelben eine übermütige
Inſchrift eingraben laſſen , welche die Spartaner ſpäter tilgten und an deren Stelle
die Namen der helleniſchen Völker ſetzten , welche bei Platää mitgekämpft hatten .

2 Des Vaters des Perikles .
Als ſpäter Pauſanias der Verräterei überführt wurde und die Ephoren

ihn in Haft nehmen wollten flüchtete er in einen Tempel der Athene am Vor⸗
gebirge Tänarum , um dort Schutz zu ſuchen . Die Lacedämonier wagten es nicht
die heilige Freiſtätte dadurch zu entweihen , daß ſie ihn mit Gewalt wegführten ;
aber ſie ließen alle Ausgänge des Heiligtums vermauern , ſo daß Paufanias des
Hungertodes ſtarb .
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